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Van  Boeckel et al. 2017

Der Antibiotikaeinsatz bei  Nutztieren variiert in der Welt extrem stark !
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Chantziaras et al. 2015

Auch  innerhalb  von  Europa  gibt  es  gewaltige  Unterschiede !

Je mehr Antibiotika eingesetzt werden, desto häufiger entwickeln sich Resistenzen !



Chantziaras et al. 2015

Je mehr Antibiotika eingesetzt werden, desto häufiger entwickeln sich Resistenzen !

Sudgen et al. 2017

Je mehr Resistenzen, desto höher die Mortalität durch AMR !



Die skandinavischen Länder zeigen, wie eine Reduzierung des AB-Einsatzes zu erreichen ist !

Impfungen

Biosicherheit

Tierhaltungsmanagement

• Die Zusammenhänge zwischen resistenten Bakterien bei Nutztieren und der Zunahme 

von Resistenzen bei Menschen sind nicht vollständig geklärt.

• Dennoch ist es ratsam, die Resistenzlage bei Tieren so gering wie möglich zu halten 

– und das erfordert die Minimierung des AB-Einsatzes gemäss GVP.

• Die Reduzierung des AB-Einsatzes setzt voraus

 ein optimiertes Haltungsmanagement

 Biosicherheit

 Impfprogramme

• Dieser Paradigmenwechsel erfordert neue Fähigkeiten und eine veränderte

Denkweise von Landwirten und Tierärzten !



 Für D kein genereller Trend in der Zunahme von 

Resistenzen über die Jahre erkennbar. Aber 

besondere Vorsicht in einzelnen Bereichen:

 Milchkühe: MRSA Raten (3-facher Anstieg seit 
2015, wenn auch von niedrigem Niveau aus).

 Kälber: hohe MIC90 Werte für Cephalosporine (3. 
u. 4. Gen.) und Fluorchiolone gegen E.coli.

 Beständig hohe MIC90 Werte für Nalidixinsäure
gegen M. Hämolytica
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• In vielen Ländern erfolgt ein systematisches Monitoring von Resistenzen 

• bei tierpathogenen Erregern.

• In Deutschland GERM-Vet jährlich seit 2001
 Daten sind im Internet kostenfrei abrufbar

 Isolate stammen von 25 Laboratorien aus > 12 Bundesländern

 Es handelt sich ausschliesslich um Isolate von akut kranken, nicht vorbehandelten Tieren

 Hilfestellung für Therapieempfehlungen
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• Ein genereller Trend für eine Zunahme von Resistenzen ist für 

Deutschland über die Jahre nicht erkennbar. 

• In einzelnen Bereichen gibt es dennoch bedenkliche Entwicklungen:

 MRSA bei Milchkühen (Verdreifachung seit 2015, wenn auch von 

niedrigem Niveau aus)

 Kälber: hohe MIC90 Werte für Cephalosporine (3. u. 4. Gen.) und 

Fluorchinolone gegen E. coli.

 es fehlen Resistenzdaten zu den Mycoplasmen – zudem sind keine 

Breakpoints verfügbar

 nicht nur Antibiotika, sondern auch Biozide und Metalle üben 

einen Selektionsdruck aus
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… und wie sieht’s in der Schweiz aus ?



Gasser et a. 2018

… und wie sieht es in der Schweiz aus ?

… und wie sieht es in der Schweiz aus ?

Verkauf von Antibiotika für Nutztiere

im Vergleich zur produzierten Biomasse



• In den Niederlanden Rückgang des AB-Einsatzes von 2009 

bis 2015 um 70 %

• Massnahmen:
 Erfassung des Einsatzes auf Herdenebene 

 Verbot des präventiven Einsatzes

 Einschränkung kritischer Wirkstoffe

• MRSA Prävalenz NL:
 0.03% der Patienten in den Spitälern

 39   % der Schweine

 23   % der Landwirte mit Schweinehaltung

• MRSA Prävalenz NL:
 0.2   % der Kühe mit erhöhter Zellzahl

 0.04 % aller untersuchten Kühe

 Risiko steigt um das 6-fache bei gleichzeitiger 

Schweinehaltung auf dem Betrieb

fast nur livestock-associated MRSA

• In den Niederlanden Rückgang des AB-Einsatzes von 2009 

bis 2015 um 70 %

• Massnahmen:
 Erfassung des Einsatzes auf Herdenebene 

 Verbot des präventiven Einsatzes

 Einschränkung kritischer Wirkstoffe

• ESBL Prävalenz NL:
 v. a. durch horizontalen Gentransfer

 Multiresistenzen durch gekoppelte Gene auf einem Plasmid

 Prävalenz in konventionellen Herden im Vergleich zu Bio-Herden 

erhöht  (39 % vs. 10 %)

 Prävalenz erhöht, wenn  klinische Mastitiden immer mit Antibiotika 

behandelt wurden (lokal und/oder parenteral)

 Prävalenz nicht von der Gesamtmenge eingesetzter Antibiotika 

beeinflusst

 Zusammenhang zwischen ESBL und Einsatz kritischer Wirkstoffe 

sehr wahrscheinlich

 höchste Prävalenz bei Kälbern nachweisbar (50 %)

 Sperrmilch als zentraler Risikofaktor (?)



• Es ist ein offensichtlicher Zusammenhang nachweisbar zwischen dem 

quantitativen Einsatz der Antibiotika bei Tieren und der Resistenzlage bei 

Tieren 

• Für ESBL konnte kein Zusammenhang zwischen dem AB-Einsatz bei Tieren 

und der Resistenzsituation in der Bevölkerung nachgewiesen werden.

• Der signifikante Rückgang im AB-Einsatz in den Niederlanden war ohne 

negative Konsequenzen auf die Tiergesundheit und Produktivität möglich!

Ø total: 20.8

 Ø 12.2

 Ø 8.6

• Studie 2012/2013 auf 57 belgischen Milchviehbetrieben mit der «garbage can»-Methode

• Berechnung der Antimicrobial Treatment Incidence (DDDA pro 1000 Kuh-Tage)

Stevens et al. 2016



• Studie 2012/2013 auf 57 belgischen Milchviehbetrieben mit der «garbage can»-Methode

• Berechnung der Antimicrobial Treatment Incidence (DDDA pro 1000 Kuh-Tage)

• Mastitiden für > 70 % des AB-Einsatzes bei Milchkühen verantwortlich

• Eutergesundheit und Mastitis-Management sind Schlüsselfaktoren im AB-Einsatz bei 

Milchkühen

 selektives Trockenstellen führt zu deutlicher Verminderung der ATI

 SCC ist wichtiges Tool zur Beurteilung der subklinischen Mastitiden

 Mastitis ist eine klassische Faktorenerkrankung

 drastische Unterschiede bzgl. Wissen und Umsetzung unter den Landwirten

• je länger die Nutzungsdauer bzw. je niedriger der Anteil der Erstkalbinnen,

desto mehr ATI

Künftig wird der Fokus des Mastitis-Managements verlagert von der Therapie zur Prävention.

Damit verbunden sind Chancen, den Einsatz von Antibiotika zu reduzieren UND

die Chancen des Nutztierpraktikers deutlich zu verbessern!  

• AMR bei Eutererregern ist unproblematisch für Menschen

aber: mehr und mehr Rohmilchkonsum

• Ziel der eigenen Studie: 

Vergleich der Sensitivität von Mastitiserregern 2014 vs. 2018

(1’108 Milchproben) 

Streptococcus sp. Enterococcus sp. 

T. pyogenes E. coli sp. 

Trotz  des  massiven  Einsatzes  zahlreicher  Antibiotika  bei  der  Behandlung  von 

Mastitiden  sind  die  Resistenzraten  relativ  moderat.



Problemstellung
• Sperrmilch als problematisches Nebenprodukt der Milchproduktion

• häufig Vertränken der Sperrmilch an Kälber.

• Beeinflusst dies die Prävalenz resistenter Bakterien im Darm der Kälber ?

Material und Methoden
• Erfragen der Situation auf 250 österreichischen Milchviehbetrieben

• auf 50 Betrieben Entnahme von Kot- und Staubproben aus Milchviehstall und 

Aufzuchtbereich Kälber

• Prüfung auf ESBL und MRSA mit Selektivnährböden

Ergebnisse
• 61 % der befragten Landwirte (n=211) verfüttern 

Sperrmilch an Kälber
 43 % nur an Stierkälber

 18 % an Stier- und Kuhkälber

• Die  aktuellen  Ergebnisse lassen nicht auf einen

direkten Zusammenhang zwischen Vertränken von 

Sperrmilch und dem Auftreten von ESBL schliessen

• aber: Hinweis auf vermehrte Resistenzproblematik 

durch Sperrmilch aus anderen Studien
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